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Herd-Handwerker mit Herz und Hirn
ÖHRINGEN Vor 270 Zuhörern lässt Vincent Klink den Bruddler zu Hause, liest aus seinem Tagebuch und plaudert aus seinem Leben

Von Juergen Koch

E igentlich hat er sich vorge-
nommen, „nicht mehr den
schwäbischen Bruddler zu

geben, sondern Unbequemes und
die Blödheit mancher Mitmenschen
zu ignorieren“. Das zumindest
schreibt er auf seiner Homepage in
„Vincents Tagebuch 2019“. Was Vin-
cent Klink in den Jahren 2006 bis
2018 so alles umgetrieben hat, hat er
„herzhaft und scharf“ in einem
Tage- und Rezeptebuch angerichtet.
Kostproben daraus hat der Koch,
Künstler, Musiker und Wirt der
Stuttgarter Wielandshöhe am Mon-
tag in der ausverkauften Aula der
Kaufmännischen Schule serviert.

Sein Bruddel-Tabu scheint der
Querkopf und Intellektuelle unter
Deutschlands Köchen an diesem
Abend allerdings auch auf Vergan-
genes erweitert zu haben. Ließ er
doch die bissigen Attacken des poli-
tischen Klink – etwa gegen Stuttgart
21, die „Lebensmittelmüllindustrie“
oder „grauenvolle Landwirtschafts-
politik“ – außen vor und servierte in
einem humorvollen Mix aus Lesung
und Erzählung leicht Verdauliches
aus seiner prallen Biographie als
Klink, Künstler und Koch.

Bodenständig „So weiß ich immer,
was war“, erklärt Klink gleich zu Be-
ginn seine Motivation fürs Tage-
buchschreiben. Seine Einträge spei-
sen sich aus Begegnungen mit Gäs-
ten seines Restaurants („meine Uni-
versität“), aus Biografischem, Be-

ruflichem und Politischem (nicht an
diesem Abend). Letztlich zeigen sie,
warum Klink ist wie er ist und wa-
rum Klink drin ist, wo Klink drauf-
steht: Werten und Wahrheit ver-
pflichtet. Bodenständig, beleibt und
beliebt, aber nie beliebig. Ein baro-
cker Nimmersatt, der kulinarisch,
künstlerisch und intellektuell gerne
den Gürtel weiterschnallt, weil Ge-
nuss und Baucherweiterung für ihn
immer auch Hirn- und Horizonter-
weiterung sind.

Und so mäandert er von Tage-
bucheintrag zu Tagebucheintrag,
von Anekdote zu Anekdote („bin ein
Meister der Abschweifung“).
Schwäbelt, witzelt, wettert, liest,
plaudert und serviert verbale Voll-
wertkost. Geißelt „Tellerarchitektur
und einstürzende Vorspeisentür-

me“, lobt den echten Geschmack
von Kartoffelsalat-„Matsche“ und
Gulasch, auch wenn der „aussieht
wie ein Scheißhaufen“. Outet sich
als Freund üppigen Butterns, vor al-
lem „wenn koiner zuguckt oder im
Fernseh’ die Kamera net auf mir
drauf isch“. Karikiert seine Lang-
haar-Zeit bei der „German Hair For-
ce“, streift Erkenntnisse der Flatu-
lenzforschung („Der druckt mi nim-
mer“) oder kulinarische Errungen-
schaften der 1970er-Jahre wie Nasi
Goreng, das sein Vater „Nazi Göring
nannte“. Dem gebannt lauschenden
Publikum geht’s runter wie Öl und
treibt ihm immer wieder Lacher in
Gesicht und Mund.

Knochenjob Klink verrät, dass er
„nie Koch, sondern Künstler“ wer-

den wollte und – auch wegen der
echten Nacktmodelle – schwer be-
eindruckt, im „Attlje“ von Rodin-
Schüler Jakob Fehrle „Gips ange-
rührt hat“. Sehr zum Missfallen sei-
nes Vaters, genussaffiner Tierarzt
und Wirtschaftskontrolldienst in
Personalunion, der ihn für einen
Schwächling hielt, lieber „einen
Kerl wie Kruppstahl“ wollte und ihn
„zu einem Metzger gesteckt hat“.

Lebhaft schildert Klink, wie nach
hartem Knochenjob als Koch im
Münchner „Humplmayr“ auch sein
letzter Versuch scheitert, an der
Bayrischen Akademie der Künste
der Kunst zu frönen. Dennoch ha-
ben ihn Kunst und Künstler nie los-
gelassen. Zum Beispiel auch, als sei-
ne Köche bei einem Catering ihre
Klamotten an sündhaft teure Nagel-

bilder von Günther Uecker hängen.
Dessen späterer Kommentar: „End-
lich mal jemand, der richtig mit mei-
nen Bildern umgeht.“

Mindestens so oft, wie ihn an die-
sem Abend sein dominanter Vater
verfolgt, taucht auch Ehefrau Elisa-
beth auf. Die könne zwar „nur Nu-
deln kochen“, habe dafür aber „alles
im Blick“. Klink verrät: „Seit ich
mich meiner Frau unterwerf’ und
ihr hinterherdackle, ist meine Ehe
glücklich und der Scheiß isch, dass
sie meischdens Recht hat.“

Satter Beifall und zig Signierwün-
sche zeigen, dass Klinks Wortmenü
gemundet hat. „Herzhaft und
scharf“ schmeckt auch die Gulasch-
suppe der Schülerfirma Juventas.
„Sauguat“, sagt Vincent Klink und
löffelt weiter.

Zig Besucher der Lesung lassen sich „ihren Klink“ signieren, ob am Büchertisch der Buchhandlung Rau gekauft oder von zu Hause mitgebracht. Fotos: Juergen Koch

Vor 270 begeisterten Zuhörern liest Vincent Klink Herzhaftes und Scharfes aus sei-
nem Tagebuch der Jahre 2006 bis 2018. Dabei nimmt er kein Blatt vor den Mund.

„Je schöner was
aussieht, desto weniger

schmeckt es.“

„Der Deutsche ist erst
satt, wenn’s ihm
schlecht wird.“

„Ein gewisser Hauch
von Testosteronmangel
hat schon seine Vorteile.

Ich bin im Alter,
wo vor der Liebe der

Service zählt.“

„Mein Vater war ein
Fresssack der

Sonderklasse. Der hat
ein halbes Vermögen

verfressen.“

„Einer meiner Mitstrei-
ter bei der Nouvelle
Cuisine war Lothar

Eiermann, ein
Wahnsinns-Koch und

Hammer-Typ.
Eiermann, geh du voran.

Ich bin halt
hinterherdackelt.“

Vincent Klink

Zitate

Multitalent blickt über Topf- und Tellerrand
Vincent Klink (70) 1974 in Schwäbisch
Gmünd, erkochte 1978 seinen Stern,
den er mit Ausnahme eines Jahres bis
heute hält. Seit 1991 führt er die Stutt-
garter Wielandshöhe. Das Multitalent
kocht im Fernsehen, spielt Querflöte,
Bassflügelhorn und Trompete, schreibt
und verlegt Bücher, zeichnet, fotogra-
fiert, gärtnert und imkert. Er ist Träger
des internationalen Eckart-Witzig-
mann-Preises und wurde 2014 mit dem
Verdienstorden des Landes Baden-
Württemberg ausgezeichnet. Was ihm
so alles durch Hirn und Magen geht,
kann man auf seiner Homepage nach-
lesen (www.wielandshoehe.de). ko

Vincent Klinks Buch Angerichtet,
herzhaft und scharf. Aus meinem
Tage- und Rezeptebuch (276 Seiten,
Klöpfer & Meyer Verlag) ist gewürzt mit
27 Originalzeichnungen Klinks und
mehr als 30 Rezepten. Es vermittelt ei-
nen scharfsinnigen Einblick in Klinks
Gedankenwelt und gabelt auf, was ihn
zwischen 21. April 2006 und 21. Januar
2018 genervt und erfreut hat. Ohne ein
Blatt vor den Mund zu nehmen polemi-
siert, politisiert und philosophiert sich
Klink durch sein Leben und seinen Be-
rufsalltag. Stets treffsicher formuliert
und auf den Punkt gebracht. Sein ers-
tes Restaurant Postillion eröffnete

Bauen am Rande des Machbaren
Der neue Paragraf 13b des Baugesetzbuches soll schnell zu Wohnraum führen, sorgt aber auch für Konflikte

Von unserem Redakteur
Peter Hohl

ÖHRINGEN Regionalplan, Flächen-
nutzungsplan, Bebauungsplan und
anderes mehr: Bis ein Grundstück
bebaut werden darf, reden viele
Gremien und Behörden mit. Doch in
jüngster Zeit „umgeht man die gan-
ze Arbeit“, klagt Irmgard Kircher-
Wieland. Die Vorsitzende der SPD-
Fraktion im Öhringer Gemeinderat
äußerte in der jüngsten Ratssitzung
grundsätzliche Kritik am neuen Pa-
ragrafen 13 b des Baugesetzbuches.

Konkrete Anlässe waren die Be-
bauungspläne Auweg in Unterohrn
und Cappelbergstraße in Cappel.
Aber auch in anderen Stadtteilen –
Baumerlenbach, Obermaßholder-

bach, Schwöllbronn und Verren-
berg – waren in jüngster Zeit Bebau-
ungspläne nach Paragraf 13 b für pri-
vate Wohnbauprojekte in Ortsrand-
lage vom Gemeinderat beraten und
beschlossen worden.

Beispiele Am westlichen Ortsende
von Unterohrn will der Grund-
stückseigentümer ein im Flächen-
nutzungsplan als Mischbaufläche
ausgewiesenes, 2766 Quadratmeter
großes Areal per Bebauungsplan
und Paragraf 13b für eine Wohnbe-
bauung umwidmen lassen. In
Cappel sind zwei Wohnhäuser im
Anschluss an die bestehende Be-
bauung geplant. Im Flächennut-
zungsplan stehen die Flurstücke als
landwirtschaftliche Fläche.

Im März 2017 hat der Deutsche
Bundestag das Baugesetzbuch um
den Paragrafen 13b ergänzt. Danach
dürfen für Wohnnutzungen bis zum
31. Dezember 2019 Bebauungsplan-

verfahren für Flächen von weniger
als einem Hektar eingeleitet wer-
den, die sich an bebaute Ortsteile
anschließen. Das Bebauungsplan-
verfahren muss bis zum 31. Dezem-
ber 2021 abgeschlossen sein.

Ziel der von der großen Koalition
in Berlin auf den Weg gebrachten
Gesetzesänderung war es, mög-
lichst schnell und unbürokratisch
zusätzliche Flächen für den Woh-
nungsbau zur Verfügung zu stellen.
Einige der nun beanspruchten
Grundstücke seien 2015 aus dem
Flächennutzungsplanverfahren he-
rausgenommen worden, weil die
Vorgabe der grün-roten Landesre-
gierung aus Stuttgart lautete, den
Flächenverbrauch einzudämmen,
entgegnete Stadtbaumeister Reiner

Bremm auf Kircher-Wielands
Grundsatzkritik. Damals sei man
von einem Bevölkerungsrückgang
ausgegangen, heute stünden die
Zeichen auf Zuwachs.

Grenzfälle „Es sind zum Teil kriti-
sche Grenzfälle“, beurteilt Bremm
die 13b-Bebauungspläne. Die Stadt-
verwaltung habe die Anträge ge-
prüft und mit dem Landratsamt ab-
gestimmt. Eine Zustimmung sei
möglich. Allerdings stellte der Stadt-
baumeister klar: „Der Gemeinderat
kann die Bundespolitik in ihre
Schranken weisen, weil er die Pla-
nungshoheit hat.“ Sprich: Die Räte
können Anträge auf Aufstellung ei-
nes Bebauungsplans nach Paragraf
13b auch ablehnen.

Die Folgen des neuen Bau-Paragrafen
sind nicht unumstritten. Foto: dpa

Talk beim Turm
Der „Missbrauchsskandal“, die Auf-
deckung sexuellen Missbrauchs
von Kindern und Jugendlichen, hat
die katholische Kirche erschüttert
und bei vielen Menschen Wut und
Enttäuschung ausgelöst. Die Betrof-
fenen und ihr Leid sind in den Blick
gekommen. Aber ebenso die Täter
und die Strukturen, die den Miss-
brauch oder dessen Vertuschung er-
möglicht haben. Zahlreiche Maß-
nahmen der Prävention und zum
Schutz von Kindern und Jugendli-
chen im Raum der Kirche sind inzwi-
schen in Gang gesetzt worden. Wer
darüber ins Gespräch kommen, wer
mit anderen seine Betroffenheit und
seine Fragen austauschen, wer über
strukturelle Konsequenzen disku-
tieren und wer Informationen zur
Prävention in der Diözese und in der
Seelsorgeeinheit erhalten möchte,
ist eingeladen zum Talk beim Turm
am Sonntag, 17. Februar, um 20.15
Uhr im katholischen Gemeindesaal
in Öhringen.

Pferdemarkt-Café
Es ist schon eine gute Tradition am
Pferdemarkt, das Cafe im Mehrge-
nerationenhaus in der Hunnenstra-
ße. Dort kann man sich aufwärmen,
nette Leute treffen, Kaffee trinken
und leckere Kuchen essen. Ein eh-
renamtliches Team der evangeli-
schen Kirchengemeinde plant und
bereitet alles vor. Diesmal gibt es
auch wieder Butterbrezeln und war-
me Saitenwürstchen und Schmalz-
brote – alles gegen eine Spende. Das
Pferdemarkt Cafe ist geöffnet am
Montag, 18.Februar , von 12 bis 17
Uhr. Kuchenspenden können ab 9
Uhr abgegeben werden.

Kindermusicalprojekt
Die Smileys beginnen am Montag,
18. Februar, um 16.45 Uhr mit einem
Kindermusicalprojekt, zu dem neue
Teilnehmer eingeladen sind. Das
Stück „Eine Leiter führt zum Him-
melsrand“ besteht aus coolen Songs
und einer Rahmenhandlung, in der
biblische Geschichten erzählt und
auf ihre Bedeutung für unsere Zeit
hin betrachtet werden. Das erste
Treffen und die weiteren Proben fin-
den montags von 16.45 bis 17.45 Uhr
im Musikraum unter dem katholi-
schen Kindergarten, Am Cappelrain
6, statt. Kinder ab dem 2. bis zum 7.
Schuljahr sind eingeladen mitzuma-
chen. Die Leitung hat Patrick Glä-
ser. Rückfragen und weitere Infos:
pg@orgel-rockt.de, Telefon 07941
9695970.

Gehörlosentreff
Der Gehörlosen-Senioren-Treff fin-
det am Dienstag, 19. Februar, von 14
bis 17 Uhr in der Stiftskirche neben
dem Marktplatz statt. Es gibt Kaffee,
Brezeln und Hefezopf.

Öhringen

Gemeinderat tagt
Der Erlass der Haushaltssatzung für
2019 und der Festsetzungsbe-
schluss zum Wirtschaftsplan des Ei-
genbetriebs „Bäderbetrieb Pfedel-
bach“ für 2019 stehen am Beginn
der Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung des Gemeinderats am
Dienstag, 19. Februar, ab 18 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses. Das
Gremium wird den Grundsatzbe-
schluss für die Sanierung und Er-
weiterung des katholischen Kinder-
gartens am Kelterweg fassen. Wei-
ter stehen die Vergabe von Arbeiten
zur Sanierung des Gebäudes 4 der
Pestalozzi-Schule, ein Antrag der
DRK-Ortsgruppe für Vereinsförde-
rung und fünf Bauanträge zur Ent-
scheidung an.

Pfedelbach
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